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auf dem Holzdeck
mit dem Obst- und Gartenbauverein

Samstag

25.06.2022
ab 12 Uhr

G A R T E N

F E S T

ALLMENDE  I  Auf der zentralen Freifläche zwischen den 
Wohngebäuden am Quartiersring entsteht die Allmende für 
die Nachbarschaft. Die einzelnen privaten Gärten hinter den 
Wohnhäusern werden dafür zu einer großen Fläche zusam-
mengelegt. Privatisierte Freiräume sollen auf diese Weise der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. Alle Anwohner 
am Quartiersring sollen damit die Möglichkeit einer Garten-
nutzung erhalten.
Ziel ist es, einen Ort zu schaffen, an dem die Nachbarschaft 
gemeinschaftlich gärtnern und die Freifläche nach den gemein-
samen Vorstellungen gestalten kann. Daher wird keine allum-
fassende architektonische Vorgabe zur Bespielung der Fläche 
gemacht, sondern lediglich die Grundlage für eine geordnete 
Wildnis gelegt.
Um eine Nutzung für mobilitätseingeschränkte Menschen si-
cherzustellen und die Fläche auch für Spaziergänge nutzbar 
zu machen, wird eine Wegstruktur mit wassergebundener De-
cke vorgegeben. Diese beschränkt sich jedoch lediglich auf 
den Zugang und die Ränder der Freifläche. Über verschiedene 
Wege zwischen den Wohnhäusern kann die Allmende erreicht 
werden. Ein Rundweg rahmt die Freifläche ein.
Die Allmende soll dem Konzept der essbaren Stadt entspre-
chen. Grundlegende Vorgabe ist daher, den Fokus auf essbare 
Pflanzen zu legen.
Wie auch in der Dorfstruktur des Quartiers sollen innerhalb der 
Allmende markante Plätze die drei Hauptzugänge des Rund-
wegs markieren. Ein zentraler Treffpunkt soll Platz für gemein-
schaftliche Aktivitäten im Freien bieten.

Picknickkonzert
auf der Allmende

Samstag
28.05.2022

10 Uhr bis 13 Uhr

Allmende
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Brunnenplatz

Backhäuschenplatz

Nordic Walking
Treffpunkt am Brünnele

Dienstag & Donnerstag

17 Uhr

Leseabend

JULI
-

SEPTEMBER

am 
Brünnele

Freitags
19 Uhr

Hunderunde

Treffpunkt am Brünnele

täglich 17:49 Uhr

Großer
Backtag

Samstags
von 9 Uhr bis 15 UhrMontags

13:00 - 20:00 Uhr

Steinofen

Pizza

BRUNNENPLATZ  I   Der Brunnen am Brunnenplatz wurde in 
den 1990er Jahren freigelegt und restauriert. Der zugehörige 
Platz besteht bereits und wird erhalten. Er dient als Landmark an 
der südlichen Kreuzung von Eichelberg und Sofienstraße. Der 
Platz wird um eine Mitfahrbank ergänzt. Aufgrund der einge-
rückten Lage des Platzes wird diese etwas weiter an der Stra-
ßenkreuzung positioniert. Der Platz eignet sich gut als Treffpunkt 
für Outdooraktivitäten.

BACKHÄUSCHENPLATZ  I  Im Zuge der Entwurfsarbeit ent-
steht im Westen des Quartierrings, an der Kreuzung Sofien-
straße – Steighausstraße, ein dritter Platz. Alle elementaren 
Kreuzungen am Quartiersring werden nun hervorgehoben und 
erleichtern die Orientierung im Straßenraum. 
Für den neuen Backhäuschenplatz wird ein Teil des bestehen-
den Privatgrundstücks in Anspruch genommen. Das bestehen-
de historische Backhäuschen wird dem Platz zugeordnet. Der 
Platz erhält zudem einen Charakterbaum mit Rundbank und 
eine Mitfahrbank.
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Mitfahrbank

Bauliche Treffpunkte

Huberplatz & Dorfhaus
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Markttag

Mittwoch
9 Uhr bis 14 Uhr
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Mittagstisch
für jung und alt

Mo, Mi, Fr
12:30 Uhr
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WC
GSEducationalVersion

Fairteiler

täglich 
8 Uhr - 20 Uhr
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aktiv und gemeinschaftlich altern im ländlichen Raum
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Wohnen      

Ökonomie      
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Sofienstra
ße

Haus Ullrich

Haus Strobel

Haus Seiser

Neubau Haus 
Ullrich-Strobel

Haus 
Seiser

Ergänzungsbau Anbau

Mit dem Entwurf dieser Arbeit soll ein Konzept zur Anpassung 
bestehender Dorfstrukturen entwickelt werden, um adäquaten 
Wohnraum für eine sich wandelnde Gesellschaft bereitzustel-
len und darüber hinaus die Dorfzentren zu stärken.
Aufbauend auf den Bestand und im Duktus der vorhandenen 
Strukturen soll am Beispiel von Bad Rotenfels die Dorfstruktur 
langsam auf das gemeinschaftliche Wohnen für alle Altersklas-
sen angepasst werden.

Im alten Dorf bildet die Sofienstraße mit Teilen der Eichelberg-
straße einen Ring. An diesem Quartiersring liegen drei prägnan-
te Kreuzungspunkte. Richtung Norden führt die Eichelbergstraße 
weiter Richtung Bäckerei und ist die Haupterschließungsstraße 
des ehemaligen Weilers Winkel. Richtung Süden führt die Ei-
chelbergstraße in die Dorfmitte und schließt das Quartier an 
die Nahversorgung an. Richtung Westen schafft die Steighaus-
straße eine Verbindung zum Bahnhof. 

BAUSTRUKTUR  I  Im Areal befinden sich noch einige alte 
Fachwerkhäuser, die unter Denkmalschutz stehen.
Viele der sanierungsbedürftigen Denkmale und andere ältere 
Gebäude stehen leer. 

Hier liegen potenziell nutzbare Flächen für die Dorfentwick-
lung. 
Die Baukörper stehen orthogonal zur Straße, sodass seitlich 
entlang der Gebäude eine Hoffläche entsteht. Einzelne Öko-
nomiebauten schließen den Hof nach hinten ab. Die historische 
Bauform des Areals sind Zwittergehöfte mit quergeteilten Ein-
häusern und steilem Dach. 
Die Geschossigkeit der Bestandsgebäude liegt bei ein oder 
zwei Geschossen mit Dach. Häufig stehen die Gebäude zu-
sätzlich leicht erhöht auf einem Sockel. Dieser bildet bei eini-
gen alten Fachwerkgebäuden den Keller unter dem gestelzten 
Wohnbereich.
Die Fassaden sind überwiegend verputzt, die Sockel teilweise 
aus Sandstein. Zwischen den verputzten Fassaden finden sich 
noch einige alte Fachwerkfassaden. 
Große Hof- und Gartenflächen prägen das Entwurfsareal. An 
vielen Stellen wurde hier bereits nachverdichtet.

HUBERPLATZ  I  Der Huberplatz liegt an der nördlichen Kreu-
zung des Quartierrings. Er wird zum baulichen und sozialen 
Zentrum des Quartiers. Der Platz wird erweitert und schließt 
den gesamten Bereich um das bestehende Haus Adam mit ein. 
Die angrenzenden Wohnhäuser werden Teil des Platzes. Der 
Lindenbaum als Charakterbaum bleibt als wichtiger Orientie-
rungspunkt erhalten. Um den Baum herum entsteht eine Rund-
bank als Ruheplatz. Das Motiv der ehemalig auf dem Platz ver-
orteten Telefonzelle wird in Form einer Bücherzelle als kleine 
Tauschbibliothek wieder aufgegriffen. Der bestehende Post-
briefkasten und die Bücherzelle werden von den Platzkanten 
weggerückt, um die Durchwegung des Platzes von allen Seiten 
zu ermöglichen. Die Nutzung der Platzfläche soll flexibel sein. 
Es bleiben ausreichend freie Flächen, die von der Dorfgemein-
schaft mit Hochbeeten, Marktständen oder verschiedene Ver-
anstaltungen bespielt werden können.
Da das örtliche Busnetz aktuell nicht besteht erhält der Platz 
eine Mitfahrbank und eine Ladestation für E-Bikes. 

DORFHAUS  I  Das Haus Adam auf dem Huberplatz wird zum 
öffentlichen Dorfhaus. Die Erdgeschosszone des Gebäudes 
soll zukünftig der Gemeinschaft im Quartier zur Verfügung ste-
hen. Die Räumlichkeiten sind flexibel gestaltet, um verschiede-
ne Nutzungen nach Bedarf der Dorfgemeinschaft zu ermög-
lichen. Dort sollen beispielsweise öffentliche und private Feste, 
Mittagessen für Senioren, eine Generationenküche oder Vor-
tragsabende stattfinden können.
Im vorderen Bereich des Hauses entsteht eine große Küche. Sie 
ist flexibel möbliert und steht für verschiedene Nutzungsszena-
rien zur Verfügung. 
Im hinteren Teil des Gebäudes entsteht ein großer Mehrzweck-
raum. Dafür wird das Gebäude in Längsrichtung um drei Meter 
erweitert. Küche und Mehrzweckraum sind separat zugänglich. 
Durch die Anordnung der barrierefreien Toilette in der Mitte ist 
eine parallele Nutzung der Räume mit verschiedenen Veran-
staltungen möglich. 
Um den Kaufladen Huber wieder aufzugreifen und den Tausch-
gedanken der Anwohner zu unterstützen, finden im vorderen Teil 
am Schaufenster ein foodsharing Fairteiler und Tauschregale Platz. 
Durch Schiebewände können Küche und Mehrzweckraum abge-
trennt werden. Für den Bereich um den Fairteiler und die Toilette 
sind dadurch unabhängige Öffnungszeiten möglich.
Im Obergeschoss entstehen zwei Appartements mit Schlafebene 
im Spitzboden.
Die Grundstruktur des Hauses bleibt erhalten.
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VOM LANDWIRTSCHAFTLICHEN GEHÖFT 
ZUM GENERATIONENHOF  I  Die Struktur der einzelnen, für 
sich stehenden Agrarhöfe wird aufgebrochen. Durch die Zusam-
menführung der Flurstücke entsteht zwischen den Gebäuden eine 
große Hoffläche. 

Den ungenutzten Ökonomiegebäuden werden neue Funktionen 
zugeordnet. Der kleine Wohntrakt am Kopf des Hofes wird mit 
dem Ökonomietrakt getauscht, so entsteht eine größere nutzbare 
Wohnfläche. Statt der Ökonomie finden nun Gemeinschaftsbe-
reiche Einzug in die Höfe. 

Die Bestandsgebäude sollen durch An- und Neubauten erwei-
tert werden. Der Bestand wird mit eingeschossigen Baukörpern 
mit steilem Satteldach im Stil der historischen landwirtschaftlichen 
Zwittergehöfte ergänzt.

Das benachbarte Anwesen Strobel wird mit in das Hofkonzept 
einbezogen. Der geringe Abstand der Gebäude von 1,10 Me-
tern würde die Belichtung der angrenzenden Räume erschwe-
ren. Haus Ullrich und Haus Strobel bleiben nach außen zwei ge-
trennte Gebäude, die weiterhin in die Kubatur des Straßenzuges 
passen. Im Inneren werden die Gebäude zueinander geöffnet 
um eine größere Grundfläche und Gebäudetiefe für größere 
Grundrissstrukturen zu schaffen.

Die ursprüngliche äußere Erschließung der Gebäudeteile im Stil 
des quergeteilten Einhaus wird beibehalten. 
Der Hof dient als große Erschließungs- und Begegnungsfläche, 
über die alle Hofgebäude miteinander verbunden sind. 

Durch den Winkelbau des Hauses Seiser wird der Hof in einen 
öffentlichen Werkhof im vorderen Bereich und einen teilöffentli-
chen Gartenhof im hinteren Bereich gegliedert. An den Gebäu-
derückseiten befinden sich für die Erdgeschosswohnungen kleine 
private Terrassengärten. 

Um Wohnungen auf zwei Geschossen unterzubringen, werden 
die bestehenden zweigeschossigen Nutzungseinheiten des Be-
standes horizontal geteilt. Das Obergeschoss der Gebäude wird 
über einen separaten Eingang erschlossen. 
Auf eine innenliegende Erschließung wird aufgrund der fehlen-
den Flexibilität in der Grundrissstruktur verzichtet. Die Erschlie-
ßungsstruktur wird dem Bestand aufgesetzt. Für eine barrierefreie 
Erschließung wird dem Haus Seiser und dem Ergänzungsbau ein 
Laubengang mit Aufzug vorgesetzt. 
An das Haus Ullrich-Strobel und den Neubau werden Treppen 
mit Podesten angesetzt, die den angrenzenden Wohnungen 
gleichzeitig als Balkone dienen.

In den Erdgeschosszonen am Werkhof entstehen drei Gemeinschafts-
räume. Sie stehen allen Bewohnern des Quartiers zur Verfügung. 
Am Gartenhof und in den Obergeschossen entstehen verschie-
dene Wohnungstypen.
Es entsteht ein Wohnungsmix mit unterschiedlichen Grundrissen 
und flexiblen Wohnangeboten, um eine große und diverse Ziel-
gruppe anzusprechen.

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

n

GSEducationalVersion

WerkhofGemeinschaftsraum

Haus Ullrich Haus Strobelprivate

Freibereiche
Dorfhaus

30mPflegestützpunkt

Haus Seiser

300m

Huberplatz

DorflindeParkplätze Mitfahrbank

Sofienstraße

Seiser-Ullrich-Hof

500m 130m

Allmende

Mitfahrbank

Huberplatz

Generationenküche

Allmende

Hochbeete Briefkasten

Sofienstraße

Seiser-Ullrich-Hof

Appartement

Dorfhaus Anbau

Huberplatz

AllmendeDorflinde Bücherzelle Fahrräder

330m130m

Mitfahrbank

GartenhofWohnungen Clusterwohnen/ Pflege-WG

Laubengang LichtkaminErgänzungsbauprivate

Gärten

GartenhofWohnungen Clusterwohnen/ Pflege-WG

Laubengang LichtkaminErgänzungsbauprivate

Gärten

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Der Huberplatz im Norden und der Brunnenplatz im Süden 
markieren bereits zwei der drei Kreuzungspunkte. Im Zuge des 
Entwurfs soll mit dem Backhäuschenplatz ein dritter Platz an der 
Kreuzung Sofienstraße – Steighausstraße entstehen. Jeder der 
drei Plätze trägt ein charakteristisches Merkmal. Die Plätze sol-
len als Landmarks die Orientierung im Quartier verbessern und 
Begegnungen fördern. 
Die Plätze liegen 100-200m voneinander entfernt und können 
im Alltag gut als Pausenplätze beim täglichen Spaziergang 
durch das Dorf, beim Einkaufen oder auf dem Weg zum Bahn-
hof genutzt werden. 

Mittig des Quartierrings wird das Motiv der Allmende aufge-
griffen. Hier sollen Flächen für das gemeinschaftliche Gärtnern 
entstehen.

Um die Thematik der ehemaligen Agrarhöfe des Quartiers auf-
zugreifen, entstehen entlang des Quartierrings neue Genera-
tionenhöfe. 
Vor allem die leerstehenden Gebäude sollen wieder eine Funk-
tion zugewiesen bekommen. Aber auch die ehemaligen Scheu-
nen und großen Hofflächen der bewohnten Gebäude sollen 
eine, der modernen Zeit entsprechende Nutzung, erhalten.

GSEducationalVersion

Pflegebad,

 WC in der Nähe

zum Garten

Private

Appartements

25m²,

ausgerichtet nach

Nord-Osten,

ruhige Lage

Oberlichter an Türen

zu fensterlosen

Räumen erleichtern

die Hell-Dunkel

Adaption

Außenbereich mit

zwei Klimazonen

Vorhänge

zur Wahrnehmung

von Glasflächen als

räumlichen Barriere

Farbige Türen &

bunte Türnischen

heben wichtige

Bereiche und

Räume hervor

Keine Stichflure,

Grundrissstruktur fördert

die Bewegung

Leitsystem am Boden

und kontrastarme

Türen verdecken

unzugängliche

Räume

Gemeinschaftsraum

der Clusterwohnung

zuschaltbar,

Pflegestützpunkt

Belichtung der

Flurfläche über

Oberlichter zur

Vermeidung von

Blendung

Carsharing mit

Taxidienst

kombinierbar

Eingeplante

Abstellflächen für

Gehhilfen,

Rollstuhl-

wechselplätze

Eingefriedeter

Sinnesgarten

Überdachte

Übergangsbereiche

erleichtern Adaption an

wechselnde

Lichtverhältnisse

Farbig

hervorgehobene

Handläufe

GSEducationalVersionGSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GEMEINSCHAFTSRÄUME  I  Die Gemeinschaftsräume an den 
Stirnseiten der Höfe werden flexibel gestaltet, um eine flexible und 
bedarfsgerechte Nutzung zu ermöglichen. Jeder Gemeinschafts-
raum verfügt über einen barrierefreien Sanitärbereich, Stauflächen 
und eine kleine Küchenzeile. So sind für verschiedenste Nutzun-
gen die Grundvoraussetzungen gegeben. Die Räume können von 
den Anwohnern je nach Bedarf als Coworking Space, Ladenflä-
che, Atelier, Gymnastikraum, Werkstatt oder Café genutzt werden. 
Die Gemeinschaftsräume sollen eine Gesellschaft des Teilens und 
der gegenseitigen Unterstützung fördern und den Anwohnern die 
Möglichkeit bieten, ihren Interessen nachzugehen.

(PFLEGE-) WOHNGEMEINSCHAFT  I  Im Erdgeschoss des 
Ullrich-Strobel Hauses entsteht eine großzügige Clusterwoh-
nung. Ein großer Wohn- und Essbereich und Nebenräume 
stehen allen Bewohnern zur Verfügung. Die Zusammensetzung 
der Bewohner ist aufgrund der Ausstattung flexibel möglich. 
Die Räumlichkeiten ermöglichen eine selbstbestimmte ambulant 
betreute Wohnform und sollen insbesondere alleinlebenden, 
älteren Menschen ein gemeinschaftliches Leben ermöglichen. 
Der Gemeinschaftsraum und das sechste Appartement im vor-
deren Bereich des Gebäudes können der Wohngemeinschaft 
flexibel zugeschaltet werden. Hier kann bei Pflegebedarf der 
Bewohner der Pflegestützpunkt für die Pflegekraft entstehen.
Die privaten Zimmer liegen geschützt, vom Hof abgewandt, 
Richtung Nord-Osten. Die Gemeinschaftsbereiche sind nach 
Süd-Westen ausgereichtet und der Hoffläche zugewandt. So 
kann der natürliche Lauf der Sonne den Tagesablauf optimal 
strukturieren und die Bewohner können aus den Gemeinschafts-
räumen heraus am Gemeinschaftsleben im Hof teilhaben.
Die ursprüngliche Kubatur der einzelnen Gebäude bleibt er-
halten. Die Verbindungsfuge der Gebäude Ullrich und Strobel 
wird über einen Strukturwechsel im Bodenbelag und rauen Putz 
an den Wänden hervorgehoben. Lichtkamine dienen der Be-
lichtung und machen durch den Blick in den Himmel den ehe-
maligen Außenbereich erlebbar. 
Der Wohngemeinschaft zugeordnet ist eine abgezäunte Garten-
fläche. Dadurch ist auch für die Nutzungsvariante einer Pflege-
wohngemeinschaft der Rahmen für einen sicheren Außenbereich 
gegeben.
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AUSBLICK  I  Langfristig soll das Projekt entlang des Quartier-
rings wachsen und weitere Höfe mit einbeziehen. 
Für die Erweiterung des Projektes auf die umliegenden Höfe 
wird eine Neuplanung des Straßenraumes notwendig, um 
auch in den öffentlichen Zonen schwellenlose Übergänge zu 
ermöglichen.
Wünschenswert ist eine verkehrsberuhigte Zone innerhalb des 
Quartierrings.
Das Konzept der Pflege-Wohngemeinschaft kann in den an-
deren Höfen des Projektes um weitere Wohngruppen oder 
eine Tagespflegeeinrichtung ergänzt werden. Durch die Aus-
weitung der Seniorenversorgung auf mehrere Höfe wird die 
Durchmischung im Quartier zusätzlich gefördert.
Um die bereits ausgelastete Parksituation an die neu entstan-
denen Wohnungen anzupassen ist eine Neuplanung von Park-
platzflächen erforderlich. Möglichkeiten zur Parkplatzauswei-
sung bieten einige Grünräume am Straßenrand. Hier können 
Stellplätze unter Bäumen platziert werden, die bei rückläufiger 
Nachfrage wieder zurück gebaut werden können. Durch die 
Hofgemeinschaften und die Nähe zum Bahnhof wird auch bei 
der Mobilität vermehrt auf Sharing-Konzepte gesetzt, und der 
Stellplatzschlüssel niedrig gehalten. Die Mitfahrbänke an den 
Plätzen sollen auf lange Sicht von einer Buslinie angesteuert 
werden. 
Für eine bessere Zugänglichkeit beider Bahngleise muss die 
Bahnhaltestelle um einen Bahnübergang erweitert werden. 

Da das Element des landwirtschaftlichen Hofs überall im länd-
lichen Raum zu finden ist, kann das Konzept auch auf andere 
Dörfer übertragen werden.
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Die Omi von nebenan: 
Allein mit ihren vier 

Zimmern, Küche, Bad. Zusätzlich 
noch ein Garten und eine Scheune. 

Keine Barrierefreiheit, mühsam und 
viel Arbeit. Die junge Familie: Der 
Traum vom Eigenheim mit viel Platz 
für die Kinder. Lange Wartelisten für 
in Planung stehende Neubaugebiete. 
Dörfer wachsen, um neuen Wohnraum zu 

schaffen und das auf Kosten der 
Natur- und Grünflächen. Warum 
nutzen wir nicht den Raum, 

der sowieso schon 
da ist?
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WOHNUNGEN  I  In der Fuge des Seiser Hauses findet der 
Aufzug für die barrierefreie Erschließung im Obergeschoss Platz. 
Zentral daneben befinden sich Rollstuhlwechsellplätze oder alter-
nativ Stellflächen für Kinderwägen, Gehhilfen oder Fahrräder. Im 
Untergeschoss entstehen barrierefrei zugängliche Kellerräume.

In den Erdgeschosszonen am Gartenhof entstehen barriere-
freie Wohnungen. Im Obergeschoss von Seiser Haus und Er-
gänzungsbau sind durch die Laubengangerschließung weitere 
barrierefreie Wohnungen möglich.
Die Wohnungen im Obergeschoss werden als Maisonette-
wohnungen ausgeführt und erhalten einen Zugang zum Spitz-
boden. 

Die Grundrisse im Obergeschoss des Ulrich-Strobel Hauses 
werden durch die Lichtkamine zur Belichtung der Clusterwoh-
nung im Erdgeschoss gegliedert. Die Wohnungen erstrecken 
sich quer über beide Gebäude und haben ebenfalls einen 
Zugang zum Spitzboden. Straßenseitig entsteht eine großzü-
gige Wohneinheit, die zusätzlich zur Clusterwohnung im Erd-
geschoss als Wohngemeinschaft genutzt werden kann.

Die Wohnräume sind nach Süd-Westen ausgerichtet. Die Schafräu-
me liegen nach Möglichkeit vom Hof abgewandt. Die Küchen und 
Essbereiche werden zum Hof ausgerichtet, um auch von innen am 
Gemeinschaftsleben teilzuhaben. 
Die Ausstattung der einzelnen Wohnungen ist flexibel möglich. Vor-
kehrungen für zusätzliche Innenwände sind in der Baustruktur vor-
handen. Die Grundrisse können mit wenigen Maßnahmen den indi-
viduellen Bedürfnissen der Bewohner angepasst werden.

JOKERWOHNUNG  I  Im Ergänzungsbau wird zwischen den 
beiden Wohnungen jeweils ein Zimmer mit Küchenzeile und 
Bad eingeschoben. Einzeln kann es von allen Hofbewohnern 
als Gästezimmer oder Büro genutzt werden. Bei Bedarf einer 
räumlichen Vergrößerung, können diese den angrenzenden 
Wohnungen zugeschaltet werden. So kann eine 3 Zimmer-
wohnung entstehen oder eine große Wohnung über die ge-
samte Etage. Im Pflegefall kann hier eine Pflegekraft oder ein 
Angehöriger einziehen, mit direktem Zugang zur Wohnung der 
zu pflegenden Person. 

ELEMENTE I  Zur Bespielung der Allmende werden einige Ge-
staltungsvorschläge genannt, die von den Nutzern auf der Frei-
fläche platziert werden können.
      PFLANZGARTEN  I  Eingezäunte Bereiche sollen Flächen 
für private Beete oder Beet-Gemeinschaften bieten. Kleine 
Gartenhäuschen und ein gemeinschaftlich genutzter Brunnen 
versorgen die Gärtner mit den notwendigen Utensilien.
   STREUOBSTWIESE  I  Großzügige Obstwiesen sollen die 
Anwohner mit Früchten versorgen.    
   ABENTEUERSPIELPLATZ  I  Auf den Freiflächen zwischen 
den Obstbäumen können sich die Kinder und Jugendlichen 
im Quartier austoben. Die Allmende soll mit Baumschaukeln, 
Baumhäusern, Weidentipis, Baumstämmen und anderen natur-
nahen Elementen zu einem großen Abenteuerspielplatz wer-
den.
   HOCHBEETE  I  Hoch- und Tischbeete an den Wegrändern 
ermöglichen auch mobilitätseingeschränkten Menschen das 
eigenständige Gärtnern. 
   HOLZDECK  I  Eine zentrale Holzplattform unter den Obst-
bäumen soll zum Treffpunkt der Freifläche werden. Hier können 
Gartenfeste oder andere gemeinschaftliche Veranstaltungen 
stattfinden.
   LEBENSRAUM  I  Um die Privatsphäre der Anwohner nicht zu 
stören wird der Weg von einer Wildsträucherhecke umsäumt. 
Diese bietet zusätzlich Lebensraum für zahlreiche Tierarten. 
Auch die Freiflächen unter den Obstbäumen sollen mit groß-
zügigen Blumenwiesen die Artenvielfalt fördern.

QUARTIERSTREFF UNTER DER LINDE  I  Der „Huberplatz“ mit 
dem Lindenbaum und dem angrenzenden Wohnhaus Adam 
wird bereits als Quartierstreff genutzt. Der zum Platz orientierte 
Wohnraum wird zeitweise privat vom Bewohner als Treffpunkt 
und Veranstaltungsort für die Anwohner geöffnet. 
Ursprünglich war in dem zum Platz orientierten Raum der Kauf-
laden Huber angesiedelt. Heute ist davon noch das große 
Schaufenster zu sehen. 
Seit geraumer Zeit wird das Foodsharing-Konzept umgesetzt. 
Wer etwas übrig hat oder seine Ernte aus dem Garten nicht 
verwertet bekommt legt es in ein Körbchen unter die Linde. 
Der Ort funktioniert als Treffpunkt für das angrenzende Viertel 
bereits sehr gut, bedarf jedoch einen nutzerunabhängigen öf-
fentlichen Zugang für eine größere Nutzungsflexibilität.

VERORTUNG  I  Das Entwurfsareal liegt am nördlichen Rand 
der Kreisstadt Gaggenau, im alten Dorfkern der Gemeinde 
Bad Rotenfels. 
Der Standort ist geprägt von seiner Nähe zur Natur, aber auch 
von seiner Nähe zur Industrie und dem nahgelegenen Stadt-
kern von Gaggenau.
Die alte Dorfstruktur in ihren Siedlungssachsen ist heute noch 
sichtbar und liegt als Rückgrat mittig im gewachsenen Dorf. 
Auch sichtbar ist heute noch in Teilen die ehemalige Hofstruktur 
der landwirtschaftlichen Gehöfte.
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Ich wohne
nun in einem

Generationenhof.
Dort ist den ganzen Tag 
etwas los. Mein Alltag 
ist nicht mehr so mühsam 
und ich habe verschie-

dene Möglichkeiten,
meine Tage sinnvoll

zu gestalten.

In unserer 
Hofgemeinschaft 
gibt es viele 

herzliche Menschen, 
die sich sehr darü-
ber freuen ein paar 
Stunden in der Woche 
auf meinen Kleinen 

aufzupassen. 

Durch die 
Dorfentwicklung

habe ich 
eine Wohnung 

gefunden. Sie hat 
sogar einen 

barrierefreien 
Garten.

Endlich 
habe ich eine kleine, 
bezahlbare Wohnung 

gefunden. Ich kann in der 
Heimat bleiben und habe 
eine seht nette Nachbar-
schaft mit verschiedenen 

Freizeitangeboten.

Oma 
hat eine 

neue Wohnung ohne 
Treppe. Jetzt 

können wir wieder 
zusammen zur 
Eisdiele oder 
zum Spielplatz 

laufen.

Die 
Gemeinschaftsräume 

unserer Hofgemeinschaft 
ermöglichen mir ver-
schiedene Freizeitan-
gebote und Projekte für 

die Nachbarschaft 
anzubieten.

Meine 
Eltern leben nun 

in einer Pflege - WG. 
Nebenan gibt es 

Zimmer für Besucher.
Jetzt kann ich immer  
einige Tage am Stück 

Zeit mit ihnen 
verbringen.

AUßENBEREICH  I  Das Motiv der historischen Fachwerkge-
bäude im Dorf soll modern interpretiert werden. Die Neubau-
ten werden als Holzbauten errichtet und erhalten gemeinsam 
mit den Wohnbereichen in den Bestandsgebäuden eine Holz-
fassade in Form einer Deckleistenschalung. Die überdachte 
Außenbereiche erhalten dunkle Holzdielen, die sich über eine 
Schattenfuge zusätzlich von der Wand abheben. Absturzsiche-
rungen werden mit einer Netzstruktur blickdurchlässig gestaltet, 
um unabhängig der Position oder Körpergröße den Einblick in 
die Außenbereiche zu ermöglichen.
Die Gemeinschaftsbereiche werden durch grobe Putzfassaden 
von den privaten Wohnbereichen abgehoben. Sie orientie-
ren sich an den steinernen Sockelzonen der aufgeständerten 
Wohntrakte der historischen Gehöfte.

INNENRAUM  I  Die raumbildenden Elemente Boden, Decke 
und Wand werden zur besseren Raumerfassung in ihrer Farbig-
keit und Materialität voneinander abgehoben. Zusätzlich sollen 
Schattenfugen am Übergang der raumbildenden Elemente die 
Dreidimensionalität der Räume stärken. Die Decken werden weiß 
gefärbt. Die Innenwände erhalten einen Lehmputz, der Boden 
einen Holzbelag. 

FLOHMARKT

Samstag 
19.03.22

9:00-15:00 Uhr
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Huberplatz mit Dorfhaus als soziales Zentrum am Quartiersring, Junges Wohnen im Obergeschoss M 1:200

OG

Dofhaus um 3m verlängert M 1:200

Leerstand 

Denkmalschutz 

 Verortung Entwurfsareal M 1:5000

Mittwoch Morgen am Huberplatz M 1:200

Einblick ins Gärtnern am Hochbeet und das gemeinsame Kochen für den Seniorenmittagstisch M 1:200

Quartierstreff

Brunnenplatz

Huberplatz

Backhäuschenplatz

Ausrichtung Bestand

Seiser-Ullrich Generationenhof

Wachsende Allmendefläche, vorgegebene Wegestruktur, individuelle Bespielung

Zukunftsvision des Entwurfsareals

Hofgemeinschaft, die Erschließungsstruktur fördert spontane Begegnungen

Barrierefreie Wohnungen im Obergeschoss am Laubengang, Maisonettewohnungen Schemaschnitt (Pflege-) Wohngemeinschaft                                       M 1:200

Detail Ergänzungsbau                                                                            M 1:50
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Appartement 6

Seniorenbüro Zusatzappartement

Clusterwohnung/ Pflege-WG

Wohnzimmer

Haus Ullrich Haus StrobelGartenhof

Sinnesgarten

Appartement 5

Appartement 4

Pflegebad

Loggia

Terrasse

Wohnküche

Abst.

Abst.

20,00 m2

20,00 m2

20,00 m2

20,00 m2

Wohngemeinschaft

Wohnung

Teeküche/Lager

Carsharing

Haus Seiser Werkhof

20,00 m2

Appartement 3

Appartement 2

Appartement 1

Erweiterungsbau Erweiterungsbau GartenhofLaubengang
privater

Garten

8
,0

0

7,40 2,55

3
,6

0

8
,7

0

7,40

7,40 2,55

11,90
11,90

8
,0

0
3

,6
0

8
,0

0
3

,6
0

Maisonettewohnung

Wohnung

Maisonettewohnung

Wohnung

Maisonettewohnung

Gemeinschaftsraum

Pflegekraft

Pflegekraft

Familienwohnung
Gymnastikraum

Büro

Besucherzimmer

Maisonettewohnung

Teeküche/ Lager

46 m²

12 m²

Schemaschnitt Erweiterungssbau                       M 1:200                  

Haus Adam

99 Zukunftsvision M 1:1000Ausgangssituation M 1:1000
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Seiser-Ullrich Hof

Huberplatz

Allmende

Backhäuschenplatz

Brunnenplatz
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